Leserbrief zum Artikel: Gaspreis bleibt weiter stabil
und zum Artikel: Wir sind kein soziales Unternehmen

Weiterhin Traumrendite erzielt mit dem Gasgeschäft!

Das Forum Gaspreis runter, vertreten durch Herrn Simon aus Bad Dürrheim und Herrn Schwarz aus Donaueschingen, war in der öffentlichen Sitzung des ZVB vom 27.06.06 anwesend.

Wenn der aktuelle Gaspreis weiter stabil bleibt, ist dies kein Grund zur Freude für die Gaskunden, denn die Gaspreiserhöhung vom Januar mit netto 0,60 Cent je Kilowattstunde ist unangemessen hoch ausgefallen.

Die Importpreise sind zum 01. Januar lediglich um 0,221 und zum 01. April um 0,130 Cent je Kilowattstunde angestiegen, während die Gaskunden des ZVB und der SVS zum 01. Januar mit einer Erhöhung um 0,60 belastet werden.
Ausgerechnet die harten Wintermonate Januar bis März sollen mit 0,379 Cent je Kilowattstunde überzogen abgerechnet werden. 
Längst können sich die regionalen Versorger nicht mehr mit dem Verweis auf die Bezugskostenerhöhung durch den Vorlieferanten herausreden, denn der BGH sieht es als Obliegenheit (Pflicht) des Versorgers an, dass dieser sich einen Nachweis über die Billigkeit der Preiserhöhung beim Vorlieferanten einholt. Ob Herr Köngeter solchen einen Nachweis vom Vorlieferanten GVS hat, wird sich vermutlich bald in dem bevorstehenden Gerichtsverfahren herausstellen.

Das Forum „Gaspreis-runter“ hält die Preiserhöhung vom 01. Januar in hohem Maße für unbillig und rät zum Widerspruch.

Für das Geschäftsjahr 2005 fiel der Jahresüberschuss nach Steuern aufgrund von außergewöhnlich hohen Instandhaltungsmaßnahmen (rd. 300.000,00 Euro) und Rückstellungen (rd. 200.000,00 Euro) mit 860.562,60 Euro geringer aus als noch im Vorjahr.

Die erzielte Eigenkapitalrendite nach Steuern von 24,7% ist jedoch für die Kunden des kommunalen Unternehmens ZVB schlichtweg unerträglich. Die Umsatzrendite nach Steuern liegt mit 5,6% dreimal so hoch wie beim Bundesdurchschnitt aller Unternehmen.
Dass sich die Bürgermeister nicht dazu durchringen konnten die erzielten Gewinne in vollem Umfang zur Finanzierung der Netzerweiterungen in Hochemmingen (7 Kunden) und Wolterdingen (8 Kunden) zu verwenden, stattdessen den Löwenanteil auszuschütten und die Investitionen durch Schulden gegenüber den Stadtwerken Villingen-Schwenningen zu finanzieren, zeigt in welche Abhängigkeit sich der ZVB begibt.
 
Wenn Herr Guse als Verbandsvorsitzender der Presse angibt der Gaspreis sei seit 1995 um 80 Prozent gestiegen, während der Ölpreis um 150 Prozent gestiegen sei, entspricht dies nicht der Gaspreisentwicklung beim ZVB.
Der Gaspreis beim ZVB betrug 1995 3,8 Pfennig netto, umgerechnet 1,91 Cent je Kilowattstunde. Im Jahr 2006 werden 4,79 Cent je Kilowattstunde vom Kunden verlangt. Dies ist eine Steigerung um  150,1 %.

Öl- und Gaspreis sind prozentual aufgrund der Ölpreisbindung in gleichem Maß gestiegen, allerdings auf verschiedenem Niveau. Gemessen an den Betriebskosten zahlten die Ölkunden für denselben Heizwert in der Vergangenheit weniger als Gaskunden. Noch günstiger ist die Befeuerung mit Holz.
Wenn OB Frey öffentlich äußert: „Wir sind kein soziales Unternehmen“ tut er dies ohne Not, denn die Verbandssatzung enthält keine Gewinnerzielungsabsicht. Für die Anbahnung neuer Geschäftsbeziehungen ist solch eine Äußerung geradezu geschäftsschädigend.
Leider können die ZVB und SVS-Heizgaskunden immer noch nicht zu einem der 32 günstigeren  Anbieter aus Baden-Württemberg wechseln, weil es derzeit für die Anbieter wegen der ungeklärten Durchleitungsentgelte wirtschaftlich noch uninteressant ist Kunden aus einem fremden Versorgungsgebiet zu beliefern.

Ausführliche Informationen: www.vsbd-gaspreis.de
Anlagen: 

· Preisvergleich Baden-Württemberg

· Entwicklung Importpreis und Arbeitspreise beim ZVB/SVS

